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7.1 Einleitung 

Der Bebauungsplan Nr. 55 ĂGartenstadtñ der Stadt Taucha wird durch Dipl.-Ing. Bianca Reinmold-

Nöther, Büro für Städtebau aus Machern, bearbeitet. Das Gelände wurde 2017 und 2018 durch Dipl. 

Geogr. Sabine Schlenkermann und Dipl.-Ing. Jens Kipping begangen, die Anbindung an die Dewitzer 

Straße im April 2020. Jens Kipping hat die spezielle, artenschutzrechtliche Prüfung gemäß §44 

BNatSchG für die vorliegende Planung bearbeitet. 

 

7.1.1 Lage im Raum 

Die Kleinstadt Taucha liegt 10 km nordöstlich von Leipzig. Durch die unmittelbare Lage am Rande der 

Großstadt zählt Taucha zum Ballungsgebiet von Leipzig. In fußläufiger Entfernung vom Plangebiet liegt 

das Stadtzentrum von Taucha mit Versorgungseinrichtungen des täglichen Bedarfs, Grundschule, Gym-

nasium, Marktplatz, Rathaus, St. Moritz Kirche und Haltestellen des ÖPNV. Die Mittelschule Taucha, 

das Kino, der Bahnhof und die Endhaltestelle der Straßenbahn nach Leipzig liegen 2 km westlich des 

Plangebiets. 

Der Bebauungsplan Nr. 55 ĂGartenstadtñ erstreckt sich über die Flurstücke Nr. 407/22, 407/27, 407/28, 

407/29, 407/32, 408/15, 408/16, 408/29, 408/50, 408/51, 409/2 und 409/8 teilweise, 409/15 und 410/94 

und umfaßt 8,4 ha. Das im Umweltbericht betrachtete Plangebiet mit 7,06 ha wird von der Eilenburger 

Straße im Norden begrenzt. Nördlich der Eilenburger Straße steht eine größere Fotovoltaik-Anlage. 

Die Einfamilienhaussiedlung ĂAm Bl¿tengrundñ und Flurstück Nr. 410/94 begrenzen das im Umwelt-

bericht betrachtete Plangebiet im Osten. Die alte Mühle und Gärten der Einfamilienhausbebauung ĂAm 

Dingstuhlñ grenzen westlich der ehemaligen Sandgrube Kreyßig an. Im Nordwesten und Südwesten 

grenzen große Gartengrundstücke an. Südlich des ehemaligen KIM-Geländes steht Geschoß-Wohnbe-

bauung, die KIM-Siedlung. 

Im südwestlichen Bereich des Bebauungsplangebiets Nr. 55 ĂGartenstadtñ der Stadt Taucha, liegt die 

ehemalige Sandgrube Kreyßig, welche überwiegend mit Gehölzen bewachsen ist. Östlich und südlich 

dieser Sandgrube wird das Plangebiet als Grünland genutzt. Zwischen der offenen Sandgrube und der 

Eilenburger Straße liegt eine mit Bauschutt und Müll verfüllte Sandgrube Kreyßig, welche als flächige 

Altlast erfaßt ist und langjährig überwacht wurde. Das Gelände wird von ruderalen Hochstauden und 

Gehölzen eingenommen. 

Das ehemalige KIM-Gelände wurde bis 2018 gewerblich genutzt, ist hochgradig versiegelt, in Randbe-

reichen stehen Gehölze, Garten- und Rasenflächen. 

Die Erschließung erfolgt von der Eilenburger Straße. Östlich der KIM-Siedlung erfolgt die Anbindung 

nach Süden zur Dewitzer Straße auf Flurstück 409/2. 
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7.1.2 Ziele des Umweltschutzes und sonstige fachliche Grundlagen 

Die Sicherung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse ist in §1 BauGB geregelt, §1a BauGB regelt die 

Abwägung umweltschützender Belange. Der Umweltbericht nach §2 Abs. 4 BauGB und §2a Satz 2 

Nr. 2 BauGB beschreibt und bewertet das Ergebnis der Umweltprüfung im Bebauungsplanverfahren. 

Zur umweltverträglichen Siedlungsentwicklung stellen die Gemeinden als ökologische Grundlage eines 

Bebauungsplans einen Grünordnungsplan auf. Grünordnerische Belange werden insbesondere durch 

§9 Abs. 1, Nr. 10, 15, 18, 20 und 25 BauGB festgesetzt und erlangen durch Festsetzung im Bebauungs-

plan Rechtsverbindlichkeit. 

Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege im besiedelten Bereich sind in §1 BNatSchG fest-

geschrieben. Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege werden in §2 Abs. 1 BNatSchG 

benannt. Über §11 Abs. 3 BNatSchG hinaus sind, soweit geeignet, die Grundlagen und Inhalte des 

Grünordnungsplans nach §9 Abs. 3 BNatSchG als Festsetzung in den Bebauungsplan aufzunehmen. 

Abweichungen sind zu begründen. (§7 SächsNatSchG) 

Das Vorhaben stellt einen Eingriff nach §14 Abs. 1 BNatSchG und §9 Abs. 1 SächsNatSchG dar, da 

eine Veränderung der Gestalt und der Nutzung von Grundflächen Ziel der Planung ist. 

Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung nach §31 und §32 BNatSchG, entsprechend den Zielstellun-

gen im europäischen Netz Natura 2000, Richtlinie 92/43/EWG, Vogelschutzgebiete nach der Richtlinie 

2009/147/EG werden durch den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 55 nicht berührt. 

Das mittels Beschluss 13-3/63 des Rates des Bezirks Leipzig vom 15.02.1963 (Mitteilungsblatt BT und 

RdB Leipzig Nr. 2) und Beschluss 68/VIII/84 des BT Leipzig vom 20.09.1984, zuletzt geändert durch 

Verordnung des Regierungspräsidiums Leipzig vom 27.06.2008 (SächsGVBl. S. 501) festgesetzte 

Landschaftsschutzgebiet ĂParthenaue-Machernñ umgibt Taucha. Eine Verordnung zu diesem Ge-

biet liegt nicht vor. Der bebaute sowie der unbebaute Innenbereich gemäß §34 BauGB sind nicht Teil 

eines Landschaftsschutzgebietes. 

Boden ist als Naturkörper und Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflanzen in seinen Funktionen 

zu erhalten und zu schützen (§§7-8 Gesetz zur Abfallwirtschaft und zum Bodenschutz des Freistaates 

Sachsen). 
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7.1.3 Bauordnungsrechtliche Grundlagen 

Die Erschließung vorhandener Potentiale, im Versorgungs- und Siedlungskern der Stadt Taucha, durch 

Revitalisierung geeigneter Brachflächen, entspricht den landes- und regionalplanerischen Zielen. Der 

Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 55 ĂGartenstadtñ tangiert weder Vorranggebiete noch Vorbe-

haltsgebiete nach §8 Abs. 7 Satz 1 Nr. 1 und 2 Raumordnungsgesetz (Regionalplan Westsachsen). 

Im seit 1.4.2008 rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Stadt Taucha sind das ehemalige KIM-Ge-

lände (Flurstück 409/15), die Fläche entlang der Eilenburger Straße (Teile der Flurstücke 407/32, 408/16 

und 408/50) und Flurstück 410/94 als Mischbaufläche gekennzeichnet. Östlich der Sandgrube sind 

Wohnbauflächen auf den Flurstücken 407/27, 408/16 teilweise, 408/29 teilweise und 408/51 vorgese-

hen. Der Garten auf Flurstück 407/22, die alte Sandgrube mit den Flurstücken 704/22, 407/28, 408/15 

und angrenzende Bereiche sind als Grünland Fläche für die Landwirtschaft sowie mit der Nutzungsart 

Sukzession und Ruderalflächen dargestellt. Der Tümpel in der offenen Sandgrube ist als Wasserfläche 

benannt. Der Flächennutzungsplan der Stadt Taucha befindet sich im Änderungsverfahren und wird an 

den vorliegenden Bebauungsplan angepasst. 

Flurstück Nr. 410/94 der Gemarkung Taucha ist Teil des Vorhaben- und Erschließungsplans Nr. 3 

ĂWohn-/ Büro und Geschäftszentrums an der Dewitzer StraÇeñ (1.3.1992) und derzeit als Mischgebiet 

festgesetzt. Die baurechtliche Umwandlung eines Mischgebietes in ein Wohngebiet kann im beschleu-

nigten Verfahren nach §13a BauGB durchgeführt werden. Hier wird von einer Umweltprüfung nach §2 

Abs. 4 BauGB, vom Umweltbericht nach §2a BauGB und von der Angabe nach §3 Abs. 2 Satz 2 BauGB, 

welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind, abgesehen. 

Der vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 17a ĂWA Sandgrube KreyÇig s¿dlicher Teilñ wurde nicht 

ausgeführt, der Bebauungsplan Nr. 30 ĂSandgrube KreyÇigñ wurde nicht zur Rechtskraft geführt. 

Der Geltungsbereich grenzt an den rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 6a ĂWohngebiet an der Eilen-

burger StraÇeñ an. Die Einfamilienhaussiedlung ĂAm Blütengrundñ steht schon. 

Der Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans grenzt an den Bebauungsplan Nr. 54 ĂKiTa Kü-

ken Nestñ der Stadt Taucha an. Die KiTa wurde inzwischen gebaut und 2020 in Betrieb genommen. 
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7.1.4 Baumschutzsatzung der Stadt Taucha 

Gemäß §1 (Schutzzweck) der Baumschutzsatzung der Stadt Taucha, dient der Baum- und Gehölzbestand im Ter-

ritorium der Stadt Taucha der Lebensqualität ihrer Einwohner, dem Natur- und Umweltschutz. Es gilt, den Baum- 

und Gehölzbestand artgerecht zu pflegen und die Lebensbedingungen so zu erhalten, daß dessen gesunde Ent-

wicklung und Fortbestand langfristig gesichert bleiben.  

Gemäß §2 sind geschützte Gehölze im Sinne dieser Satzung: 

1. Bäume mit einem Stammumfang von 30 Zentimetern und mehr, gemessen in einem Meter Höhe vom Erdbo-

den aus. (Bei mehrstämmigen Bäumen ist der Stammumfang nach der Summe der Stammumfänge zu be-

rechnen. Liegt der Kronenansatz niedriger, so ist der Stammdurchmesser unmittelbar unter dem Kronenansatz 

maßgebend); 

2. Alleen und einseitige Baumreihen unabhängig von Art und Stammumfang, (Straßenbepflanzungen stellen 

keine Alleen im Sinne dieser Satzung dar); 

3. Sträucher von mindestens 4 Meter Höhe oder mit mindestens einem Trieb ab 30 Zentimeter Stammumfang 

über dem Erdboden; 

4. Hecken im Innenbereich, §34 Baugesetzbuch (BauGB), ab 10 Meter Länge und 0,50 Meter Breite, im Außen-

bereich, §35 BauGB, ab 5 Meter Länge und 1 Meter Breite;  

5. Pflanzungen, die aufgrund von Anordnungen nach §9 dieser Satzung sowie aufgrund sonstiger Rechtsvor-

schriften, insbesondere nach Maßgabe von fortgeltenden Entscheidungen auf Grundlage früherer Fassungen 

der Gehölzschutzsatzungen angelegt wurden, unabhängig von Alter, Größe, Art und Stammumfang, bei He-

cken und Sträuchern unabhängig von ihrer Höhe, Breite bzw. Länge; 

6. Rank- und Klettergehölze mit einer Höhe von mehr als 3 m oder einer bedeckenden Fläche von mehr als 

10 m². 

§3 Geschützt sind die oberirdischen Teile der in Absatz 2 aufgeführten Gehölze und auch deren Wurzelbereiche. 

 

7.1.5 Denkmalschutz 

Am Dingstuhl 2 in Taucha steht die ĂLandmannscheñ Bockwindm¿hle, die als ortsbildprªgende Mühle 

mit heimat- und technikgeschichtlicher Bedeutung in der Kulturdenkmalliste geführt ist. Diese befindet 

sich im rückwärtigen Grundstückbereich und steht auf einer kleinen Anhöhe. Sie ist gegenwärtig von 

der Straße Am Dingstuhl, Höhe Stadtfriedhof Taucha, einzusehen. Von der Eilenburger Straße wird die 

Sichtachse zur Mühle durch den Aufwuchs von Bäumen eingeschränkt. Eine Einschränkung der 

Sichtachse vom Dingstuhl ist durch die vorliegende Planung nicht zu erwarten. 

 



Stadt Taucha   GOP / Umweltbericht 

Bebauungsplan Nr. 55 ĂGartenstadtñ 

Dipl. Geogr. Sabine Schlenkermann 23.11.2020  8 

7.1.6 Historische Entwicklung 

Um 1800 wurde das Plangebiet landwirtschaftlich genutzt, die Eilenburger Straße führte von Taucha 

nach Eilenburg, der Töpferweg querte das Plangebiet in Richtung Dewitz. Südwestlich der jetzigen 

Sandgrube lag die ĂSchandgrubeñ vermutlich zum Abbau von Ton und Lehm. (MEILENBLÄTTER VON 

SACHSEN, BERLINER EXEMPLAR).  

Um 1935 ist eine kleine Lehmgrube mit Zufahrt vom Dingstuhl, südlich der Mühle eingezeichnet. Das 

Plangebiet (rot) wurde landwirtschaftlich genutzt. Ein Feldweg führte von Norden nach Süden durch 

das Plangebiet. (MEßTISCHBLATT 11, 1935) 

Karte 1a RAPIS Auszug Meßtischblatt 11, Leipzig-Ost, 1935, Maßstab 1:5.000 
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Zwischen 1945 bis 1985 wurde die Sandgrube im heutigen Umfang sowie nördlich davon betrieben 

(TK25 DDR-Ausgabe Staat von 1985). Nach Auskunft der Anwohner war die Sandgrube Kreyßig um 

1969 mit Wasser gefüllt, sodaß Kinder und Jugendliche dort baden gingen, im Wasser schwammen 

Seerosen. Der nördliche Teil wurde 1978 ï 1991 mit Bauschutt, Erdaushub und geringen Anteilen an 

Schrott und Hausmüll verfüllt. 

Das Kombinat Industrielle Mast (KIM) wurde 1967 ï 1971 zur Geflügelmast und Eierproduktion er-

richtet, bis etwa 1991 durch das VEB Frischeierproduktion Taucha betrieben und danach durch von 

Sachsen Ei übernommen. Die Tankstelle wurde mit dem Auszug von Sachsen Ei (etwa 2005) stillgelegt 

und konnte von Privatpersonen nie genutzt werden. Ab 2005 wurde das Gelände gewerblich genutzt, 

durch einen KFZ-Betrieb, Tankstelle, Garagen und Andere. 

Karte 1b RAPIS Auszug TK25 DDR-Ausgabe Staat 1985 
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7.2 Landschaftsökologische Grundlagen / Bestandsaufnahme 

7.2.1 Naturraum, Geologie und Boden 

Naturraum: Taucha liegt in den sächsischen Lößgefilden im Leipziger Land. Die Stadt Taucha liegt in 

der Leipziger Tieflandbucht, das Plangebiet im Bereich der ĂTauchaer Eisrandlageñ.  

Das Relief liegt bei 131 m ü. NN an der Eilenburger Straße, 130 m ü. NN im Süden, die Sohle der 

Sandgrube bei 126 m ü. NN, im Tümpel bei 124,5 m ü. NN. (VERMESSUNG R. MEYER, 23.3.2017). 

Abbildung 2 Auszug geologische Karte 

Geologie: Der Untergrund besteht aus tertiären Sedi-

menten, welche von eiszeitlichen, quartären Sedi-

menten überdeckt werden. Oberflächennah wird der 

geologische Untergrund um die Sandgrube durch gla-

zifluviatilen Sand und Kies (grüne Punkte), Vor- und 

Nachschüttbildungen der Saale-1-Kaltzeit gebildet, 

welche durch eine geringmächtige Lößschicht über-

deckt sind. Nach Nordosten gehen diese in Geschie-

bemergel- und Lehm (gestreift) der saalezeitlichen 

Grundmoräne des Bruckdorfer Vorstoßes über. 

(GEOL. KARTE DER EISZEITLICH BEDECKTEN GE-

BIETE VON SACHSEN, BLATT GK50-2565 LEIPZIG) 

HTTPS://WWW.UMWELT.SACHSEN.DE/UMWELT/INFOSYSTEME/IDA/PAGES/MAP/DEFAULT/IN-

DEX.XHTML;JSESSIONID=2637FD1437C97241855260B83A2478CF, 5.4.2019 

Im Liegenden der Saale-2 Grundmoräne folgt die Grundmoräne der Saale-1-Kaltzeit. Zwischen diesen 

Schichten befinden sich unterschiedlich mächtige Einlagerungen von Schmelzwassersanden (Saale-1-

Nachschüttungen), welche bis Anfang der 80er Jahre in der Sandgrube Kreyßig abgebaut wurden. 

Die Morphologie der Region und die Sedimente der oberflächennahen Bodenschichten sind durch eiszeitliche Glet-

scher- und Flußablagerungen geprägt. Im tieferen Untergrund lagern marine Sedimente im Wechsel mit Kohle, die 

sich auf dem Festgestein des Rotliegenden ablagerten. Die dem Festgestein auflagernden, tertiären Sedimente 

bestehen vorwiegend aus Sanden und Schluffen, die teilweise Kohle enthalten können und der Spremberger Folge 

zugeordnet werden. Diese werden wiederum von fluviatilen Sanden und Kiesen, den Terrassenschottern (GWL 

1.5) der Mulde durchschnitten. Der erosive Übergang zwischen den Muldeterrassenschottern im Südwesten des 

Gebietes und den tertiären Ablagerungen wird am nördlichen Rand des Restloches vermutet. Die Terrassenschot-

ter und die tertiären Schichten wurden flächendeckend von der ersten Grundmoräne der Saaleeiszeit überschoben. 

Die Liegendgrenze liegt bei 113 m NHN. Auf der ersten saalezeitlichen Grundmoräne lagerten sich nach Abschmel-

zen des Gletschers glazifluviatile Nachschüttbildungen von NO nach SW hin ab. Diese Sande und Kiese durchzie-

hen in unregelmäßiger Verteilung den Raum zwischen erster und zweiter Grundmoräne und bilden den für das 
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Untersuchungsgebiet entscheidenden Grundwasserleiter GWL 1.4. Laut geologischem Kartenwerk steigt die 

Mächtigkeit der glazifluviatilen Sedimente zur Parthe hin an und keilt Richtung NE aus, sodaß schon im Bereich 

des KIM-Geländes die erste Saalegrundmoräne und die zweite Grundmoräne vorwiegend direkt auflagern. (FCB 

20.3.2017) 

Zwischen der offenen Sandgrube und der Eilenburger Straße wurde die vorherige Sandgrube Kreyßig 

mit Müll, Bauschutt und Asche verfüllt. Die Basis der Auffüllung liegt 7 bis 8 m unter Geländeober-

kante. 

Im KIM -Gelände liegen Auffüllungen aus Bauschutt mit geringen Anteilen von Asche 0,6 bis 1,0 m 

unter Geländeoberkante, bei den Tanks bis 3,5 m Tiefe (FCB 2017).  

Aufgrund der Vornutzungen ist im gesamten Plangebiet oberflächennah mit Auffüllungen wechselnder 

Mächtigkeit zu rechnen. 

Die Böden im Plangebiet sind anthropogen überformt. Das Grünland auf den Flurstücken 407/27, 

408/29 und 408/51, südlich und östlich der Sandgrube sowie Randbereiche sind fruchtbare, gewachsene 

Böden und werden als erodierte Parabraunerde angesprochen, aus gemischtem Kies führendem Sandlöß 

über glazigenem Geschiebelehm. Die gärtnerisch genutzten Bereiche sind Hortisole aus gemischtem 

Kies führendem Sandlöß über glazigenem Geschiebelehm. (DIGITALE BODENKARTE FREISTAAT 

SACHSEN, 1:50.000, LFULG) 

HTTPS://WWW.UMWELT.SACHSEN.DE/UMWELT/INFOSYSTEME/IDA/PAGES/MAP/DEFAULT/IN-

DEX.XHTML;JSESSIONID=1A4CBD4FAA16329ED51574FCA7FF3550, 6.4.2019 

Durch die Baumaßnahme für das KIM-Gelände wurden 1967 großflächig Boden und Löß abgetragen. 

Oberflächennah befinden sich bis zu 0,3 m mächtige Betonplatten, welche teilweise durch Beton und 

Asphalt ausgebessert wurden. In manchen Gartenbereichen wurde Sand und Bauschutt mit einer dünnen 

Bodenschicht überdeckt. Es bestehen keine Beschränkungen hinsichtlich des Bodenschutzes.  

Pedochemisch besteht eine geringe Vorbelastung der Böden in der Stadt Taucha mit Chrom, Nickel und 

Zink. HTTP://WWW.UMWELT.SACHSEN.DE/UMWELT/INFOSYSTEME/WEBOFFICE101/SYNSER-

VER?PROJECT=BODEN-BK50&LANGUAGE=DE&VIEW=BK50&CLIENT=HTML 
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7.2.2 Altlasten 

Das vom Vorhaben betroffene Gebiet ist im Sächsischen Altlastenkataster (SALKA) erfasst und in Ta-

belle 1 und Abbildung 3 dargestellt.  

Tabelle 1 Auszug SALKA südlich der Eilenburger Straße in Taucha 

Altlasten-

kennziffer Bezeichnung 

Mittelpunkt  

Koordinaten 

E33 N33 Bearbeitungsstand 

Handlungs-

bedarf 

742000819 

ehemaliges Kombinat in-

dustriele Mast (KIM) 

Taucha 

326633 

5695637 
HE abgeschlossen belassen 

TV 1 Tankstelle 
326587 

5695734 
HE abgeschlossen belassen 

TF 2 Faßlager 
326587 

5695734 
HE abgeschlossen belassen 

TF 3 Kfz-Werkstatt 
326616 

5695708 
HE abgeschlossen belassen 

TF 4 Desinfektionsgebäude 
326573 

5695630 
HE abgeschlossen belassen 

74100384 
Altablagerung Taucha 

Sandgrube Kreyßig 

326504 

5695672 

Detailuntersuchung 

abgeschlossen 
belassen 

HE ï Historische Erkundung 

F¿r die Altablagerung Ăehem. Sandgrube KreyÇigñ in der Gemarkung und Stadt Taucha wurden um-

fangreiche Untersuchungen durch die Ingenieurbüros ASHAUER (1992 + 1994), BEYER (2010, 2013, 

2018) und WÄHNER (2015) durchgeführt. 

Die Altablagerung mit der Altlastenkennziffer 74100384 wurde in einer ehemaligen Sandgrube angelegt. Nach den 

Recherchen der historischen Erkundung [ASHAUER 1992] begannen die Abgrabungen zur Sandgewinnung im 

Südteil des Grundstücks gegen Ende des 19. Jahrhunderts. Der Aufschluß wurde in Richtung Norden ausgeweitet 

und reichte in der Endphase bis an die Eilenburger Straße heran. Die durchschnittliche Tiefe der Abbaufläche, die 

ca. 2,5 ha groß war, wird in der historischen Erkundung mit 7 m bis 8 m unter Geländeoberkante angegeben. Etwa 

ab 1978/79 soll mit der Verkippung von Bauschutt (Betonabbruch, Ziegel, Schotter) und Bauaushub (Erdstoffen) 

in Teilbereichen des nördlichen Grubenareals begonnen worden sein. Das Ende der Verkippungen wird mit 

1990/91 angegeben. Die nördliche Sandgrube wurde bis zur Geländeoberkante verfüllt; teilweise wurde Abdeck-

material aufgebracht. Bei einer Fläche von 12.000 m² und einer durchschnittlichen Auffüllhöhe von 7 m ist von 

einem Ablagerungsvolumen von ca. 80.000 m³ auszugehen. Im Jahr 1991 durchgeführte Sondier Bohrungen erga-

ben, daß auch, wenngleich nur in untergeordnetem Umfang, Hausmüll abgelagert worden ist.  

Teilbereiche des Ablagerungskörpers werden an der Basis vom Grundwasser durchströmt. 

Bei den von BEYER 2010 durchgeführten Bodenuntersuchungen wurden der Boden an der Oberfläche 

des Deponiekörpers bis 0,35 m unter Geländeoberkante, das aufgefüllte Material bis 2 m untersucht. Zu 

diesem Zweck wurden 6 Schürfe angelegt.  
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Abbildung 3 Auszug SALKA südlich der Eilenburger Straße in Taucha 

Kartengrundlage: DOP GeoSN 2015, Maßstab 1:1.500 

Lage- und Höhenplan Vermessungsbüro Roland Meyer 23.3.2017 

Zeichnung: Dipl. Geogr. Sabine Schlenkermann 15.12.2017 

 

Im Zuge aktueller Baugrunduntersuchungen wurde in 8 Bohrungen die Auffülle bis 1,50 m unter Ge-

ländeoberkante nahe der Eilenburger Straße untersucht. Im Wesentlichen wurden dabei die Ergebnisse aus 

2010 bestätigt. Auffällig waren insbesondere Werte für Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe im 

Feststoff (max. 95,58 mg/kg) und Sulfat im Eluat (max. 522 mg/kg). Im Zuge der Umnutzung der Fläche zur Kin-

dertagesstätte und Wohngebieten mit Nutzgärten sind Maßnahmen zum Schutz der zukünftigen Bewohner zu er-

greifen. Gefährdungen für das Grundwasser wurden im Ergebnis der Bodenuntersuchungen nicht abgeleitet. Die 

erhöhten Werte für Sulfat können toleriert werden. Für die bei den Baumaßnahmen anfallende Auffülle kann davon 
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ausgegangen werden, daß diese die Kriterien der LAGA für eine Verwertung zum überwiegenden Teil nicht erfüllt 

(> Z 2) und dementsprechend auf dafür vorgesehene Anlagen zu entsorgen ist. (BEYER ET AL. 16.11.2018) 

Am Standort der Altablagerung ĂSandgrube KreyÇigñ wurden im Rahmen der Altlasterkundung technische Unter-

suchungen der Bodenluft (Deponiegas) 1994, 2010 und 2013 durchgeführt. Die im Jahr 2013 ermittelte Deponie-

gaszusammensetzung bestätigt, daß die Abbauprozesse im Deponiekörper weitestgehend abgeschlossen sind. 

Gehalte an Schwefelwasserstoff wurden in keiner Sondierung mehr nachgewiesen. Eine Gefährdung durch depo-

niegasbildende Prozesse wird auch aus Sicht der Behörde ausgeschlossen. (STELLUNGNAHME UMWELT-

AMT NORDSACHSEN, 18.6.2018) 

Im Geotechnischer Bericht 2018 wurden die anstehenden Schichten auf Flurstück Nr. 407/31 und 

408/50, nahe der Eilenburger Straße, bis 9 m unter Gelände in acht Rammkernsondierungen erkundet. 

Eine Überschreitung der Z2 LAGA-Werte der Deponieverordnung erfolgte bei Bohrung 4, am Rand zur 

KiTa Küken Nest, bei polyzyklischen, aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK) und bei Sulfat im 

Eluat. (AUD 26.4.2018) 

Um Bohrung 4 sind weiterführende Untersuchungen nach der Deponieverordnung erforderlich. Der Bo-

den in diesem Areal ist zu entsorgen. Die Böden an den anderen Ansatzorten sind entsprechend den 

Anforderungen der LAGA einsetzbar. (FCB, STEFAN GEß 18.5.2018) 

Aufgrund der geplanten Umnutzung einer Altablagerung wurde eine Neubewertung des altlastrelevan-

ten Gefährdungspotentials, hinsichtlich der nutzungsbezogenen Gefahrenbeurteilung, durch H. BEYER 

UMWELT CONSULT GMBH (16.11.2018) durchgeführt. Maßnahmen sind in Kapitel 7.3.2 dargestellt. 

 

Die im Zuge des Grundwasser Monitorings vom Herbst 2017 ermittelten hydrodynamischen Verhältnisse am Stand-

ort der Altablagerung Ăehemalige Sandgrube KreyÇigñ ªhneln denen der vergangenen Monitoring Etappen. Auch 

im Herbst 2017 ist ein Schadstoffaustrag aus der Altablagerung Ăehemalige Sandgrube KreyÇigñ erkennbar. Dabei 

ist jedoch bezüglich der gemessenen Konzentration festzustellen, daß keiner der Meßwerte vom Herbst 2017 die 

Besorgnis oder Dringlichkeitswerte der Bewertungshilfen bei der Gefahrenverdachtsermittlung in der Altlastenbe-

handlung (Stand 2015) überschreitet. Auch die Geringfügigkeitsschwelle der LAWA (2004) werden von den be-

stimmten Parametern mit Ausnahme der Cadmiumgehalte nicht überschritten. Bezüglich der Referenzwertüber-

schreitung des Cadmiums geben diese keinen Anlaß zur Besorgnis. Die gemessenen Cadmiumkonzentrationen 

bewegen sich zwischen 0,86 ɛg/l und 1 ɛg/l, liegen unterhalb des Grenzwertes der Trinkwasserverordnung von 3 

ɛg/l, der Geringf¿gigkeitsschwellenwert der LAWA liegt bei 0,5 ɛg/l. Die analysierten Kohlenwasserstoff-Verbin-

dungen nach EPA lagen in allen Proben unterhalb der Bestimmungsgrenze. Trotz einer im Abstrom zu verzeich-

nenden und auf den Einfluß der Altablagerung zurückzuführenden Aufsalzung oder Anreicherung des Grundwas-

sers mit anorganischen Stoffen, konnte an keiner der analysierten Grundwasserproben ein Gefahrenpotential fest-

gestellt werden. (GEOMONTAN, 11.2017) 
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Abbildung 4 Grundwasserisohypsen, ehemalige Sandgrube Kreyßig, GEOMONTAN  10.2017 
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7.2.3 Wasser:  

Die Stadt Taucha wird von der Parthe entwässert, welche etwa 1,3 km westlich des Plangebiets fließt 

und in Leipzig in die Weiße Elster mündet. Im Plangebiet befinden sich keine Fließgewässer, es besteht 

keine Überschwemmungsgefahr.  

Im Plangebiet liegen keine Wasserschutzgebiete. 

Im Eingangsbereich des ehemaligen KIM-Geländes liegt ein 40 m² großer Zierteich mit Seerosen. 

In der alten Sandgrube liegt ein etwa 340 m² umfassender, temporär Wasser führender Tümpel, welcher 

von Schilf-Röhricht eingenommen wird. Ein kleiner Tümpel, im nördlichen Bereich der alten Sand-

grube, ist mit Seggen und Pfennigkraut bewachsen. Schicht-Grundwasser steht oberflächennah in den 

Tümpeln der Alten Sandgrube bei 124,5 m ü. NN an. 

Grundwasser: Die Schmelzwassersande zwischen der ersten und der zweiten Grundmoräne bilden das obere 

Grundwasserstockwerk, den Grundwasserleiter GWL 1.4. Die berechnete Durchlässigkeit und entwässerbare Po-

rosität entsprechen gemäß DIN 18130 einem durchlässigen Boden. Der aktuelle Grundwasserstand im GWL 1.4 

konnte in drei Pegeln im nördlichen Bereich und in den zusätzlichen Nacherkundungen mit durchschnittlich +124,5 

m NHN festgestellt werden. Hinsichtlich des Schwankungsbereiches des Grundwassers ist mit einem höchsten 

Wasserstand von 125,7 m NHN zurechnen. Die Daten legen nahe, daß der Grundwasserspiegel in den letzten 

Jahren nur geringfügigen Schwankungen unterlag. Es ist sehr wahrscheinlich, daß sich im Untersuchungsgebiet 

etwas nordöstlich des Restloches eine Grundwasserscheide bzw. Grundwasserkuppe befindet. So ist eine Grund-

wasserfließrichtung anzunehmen, die ausgehend vom Restloch nach Westen und Südwesten Richtung Parthe 

verläuft. Unterhalb des Grundwasserstauers gS1 liegen die Muldeterrassenschotter des GWL 1.5. Die Verbrei-

tungsgrenze verläuft laut Lithofazieskarte quer von Nordwesten nach Südosten durch das Untersuchungsgebiet. 

Es ist davon auszugehen, daß der Grundwasserstauer gS1 im Untersuchungsgebiet und im weiteren Umfeld durch-

gängig ausgeprägt ist. Eine hydraulische Verbindung zwischen beiden Grundwasserleitern GWL 1.4 und GWL 1.5 

ist unwahrscheinlich. (FCB 20.3.2017) 

Zum Zeitpunkt der letzten flächendeckenden Erfassung der Grundwasserstände im Großraum von 

Leipzig im Jahr 2017, lag die Oberfläche des Grundwassers (GWL 1.4) bei ca. 123 m NHN (ca. 7 m 

unter Gelände). Innerhalb des Hauptgrundwassers GWL 1.5 folgt das Grundwasser bei 116,5 m ü. NHN 

(ca. 13,5 m unter Gelände). Die Grundwasserfließrichtung ist nach Nordwesten Richtung Parthe orien-

tiert. (BEYER ET AL. 16.11.2018) 

Der Sommer 2018 war der trockenste seit Beginn der Aufzeichnungen 1957. 
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7.2.4 Klima und Luft  

Das Subkontinentale Binnenlandklima in der Leipziger Tieflandbucht ist durch den Wechsel von mari-

tim und kontinental geprägten Witterungsabschnitten bestimmt. Von 1961-1990 lag der Vegetationsbe-

ginn (Beginn der Apfelblüte) um den 25. März, die Dauer der Vegetationsperiode bei 212 Tagen. Die 

mittlere Jahrestemperatur liegt bei 8,5°C, die mittlere Sommertemperatur bei 16°C, im Winter bei 2°C. 

Die mittlere Niederschlagsmenge liegt bei 656 mm. Die klimatische Jahres-Wasserbilanz ist mit 100 

mm insgesamt positiv, im Sommer entsteht ein Wasserdefizit. (KLIMAATLAS SACHSEN LfULG) 

Die mittlere Grundwasserneubildung wird bei M. WÄHNER (2015) mit 45,7 mm pro Jahr angegeben, 

der mittlere Oberflächenabfluß mit 12,7 mm pro Jahr, die mittlere Verdunstung mit 597,6 mm pro Jahr. 

Von 1981-2010 lag die mittlere Jahrestemperatur bei 9,6°C, die mittlere Sommertemperatur bei 16°, im 

Winter bei 3°C. Die mittlere Jahres-Niederschlagsmenge liegt bei 800 mm. Die mittlere Jahres-Sonnen-

scheindauer liegt bei 36%, in der Vegetationsperiode bei 44%, im Winter bei 24%. Die klimatische 

Jahres-Wasserbilanz ist ausgeglichen, in der Vegetationsperiode entsteht ein Wasserdefizit. 

Meteorologische Meßstationen des Deutschen Wetterdienstes zur Messung des Niederschlags stehen in 

Jesewitz-Gordemitz, an der Autobahn in Taucha und in Leipzig-Mockau beim Messegelände. Eine Kli-

mastation des Deutschen Wetterdienstes steht in Leipzig-Holzhausen. HTTP://141.30.160.224/FDM/RE-

KISVIEWER.JSP#MENU-5, 18.4.2018 

Die nächsten Luftmeßstellen stehen in Leipzig, eine Luftreinmeßstelle auf dem Collm. Für Taucha lagen 

2014 die Jahresmittelwerte für die Ozonkonzentration bei 45-50 ɛg/mį, NO2 um 15-20 ɛg/mį, die 

Feinstaubbelastung PM10 bei 20-24 ɛg/mį. (LfULG 2014) 

Das stark versiegelte KIM-Gelände heizt sich auf, was aber durch die umgebenden Freiflächen gemil-

dert wird. Durch die lockere Bebauung mit umgebenden Gärten ist für das Plangebiet insgesamt ein 

bioklimatisch günstiges Kleinklima anzunehmen. 

 

7.2.5 Flora 

Bei Aufgabe menschlicher Nutzung würde sich Mitteleuropa, außerhalb der Gewässer und Moore, mit 

Wald bedecken. Entsprechend den örtlichen Boden-Wasser-Klima Bedingungen wäre die potentielle, 

natürliche Vegetation im Plangebiet ein Zittergrasseggen-Hainbuchen-Stieleichenwald im Westen, wel-

cher zum ehemaligen KIM-Gelände hin in einen typischen bis grasreichen Hainbuchen-Traubeneichen-

wald übergeht. (SCHMIDT ET AL 2000). Neben den namengebenden Hauptbaumarten Stiel-Eiche Quer-

cus robur, Trauben-Eiche Q. petraea, Hainbuche Carpinus betulus, sind Winter-Linde Tilia cordata, 

Hasel Corylus avellana, roter Hartriegel Cornus sanguinea und Weißdorn Crataegus spp. standortge-

rechte, heimische Gehölze. 
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Für das ehemalige KIM-Gelände und die offene Sandgrube wurde 2017 ein Baumkataster vom Vermes-

sungsbüro Roland Meyer (bis Nr. 483) eingemessen und von Dipl. Geogr. Sabine Schlenkermann er-

gänzt. Um die offene Sandgrube, bis zur Eilenburger Straße und entlang der Verbindung zur Dewitzer 

Straße wurden die Standorte der Bäume (500 ï 761) anhand von Orientierungspunkten im Gelände von 

S. Schlenkermann eingeschritten und grob über das Luftbild bestimmt, sind also nicht lagegenau einge-

messen. Die Tabellen und Karten zum Baumkataster befinden sich im Anhang. 

Anhang, Tabelle 2 Baumkataster 

Karte 5 Digitales Orthofoto mit Baumkataster im Maßstab 1:500 

Das Plangebiet, Bebauungsplans Nr. 55 ĂGartenstadtñ in der Stadt Taucha, wurde im Frühjahr und Som-

mer 2017 durch S. Schlenkermann begangen, Die Straßentrasse im südlichen Plangebiet wurde am 

7.4.2020 begangen. Der Bestand ist in den Karten 5 und 6 im Anhang dargestellt. 

Karte 6 Bestand und Baumkataster im Maßstab 1:500 

 

ehemaliges Kombinat industrielle Mast (KIM)  

 

Das ehemalige Kombinat industrielle Mast umfaßt die Flurstücke Nr. 408/16 und 409/15. 71% der Flä-

chen sind überbaut oder vollversiegelt, weitere 3,26% sind durch Schotter wasserdurchlässig teilversie-

gelt. Betonplatten sind auf 4,3% der Fläche durch Nutzungsauflassung ruderalisiert. Die Voll- und Teil-

versiegelung beträgt 78% des KIM-Geländes. 

Teilweise sind Schwarzer Holunder Sambucus nigra, Efeu Hedera helix, Hopfen Humulus lupulus und 

Krautvegetation zwischen den Hallen aufgewachsen. Gewerbeflächen mit mehr als 90% Versiegelung 

haben einen Biotopwert von 0. Teilversiegelte Lagerflächen haben einen Biotopwert von 1 bis 3, je nach 

Wasserdurchlässigkeit und beginnendem Bewuchs. 

Zur Eilenburger Straße hin und am östlichen Plangebietsrand sind Gartenflächen mit regelmäßig ge-

mähtem, krautreichem Kurzrasen angelegt und locker mit Gehölzen bepflanzt. Intensiv genutzte Gar-

tenflächen und Kurzrasen werden mit einem Biotopwert von 10 bewertet. 
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Am östlichen Plangebietsrand stehen drei Niederstamm-Apfelbäume und ein Pfirsich (124 ï 127). Die 

benachbarten Gehölze (119 ï 123) werden durch Schwarzer Holunder Sambucus nigra, Esche Fraxinus 

excelsior, Eschen-Ahorn Acer negundo, Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus, Weiß-Birke Betula pendula, 

Kirsche Prunus avium, Schneeball Viburnum opulus, Liguster Ligustrum vulgare, Forsythie Forsythia 

× intermedia, Essigbaum Rhus typhina, Roter Hartriegel Cornus sanguinea und Hopfen Humulus lupu-

lus gebildet. 

Eine Gruppe von Blau- und Stech-Fichte Picea pungens, Kiefer Pinus sylvestris, Lebensbaum Thuja 

(134 - 141) stehen im Eingangsbereich des ehemaligen Verwaltungsgebäudes der KIM, beigemischt 

sind Roter Hartriegel, Robinie Robinia pseudoacacia, Spitz-Ahorn Acer platanoides und Ziersträucher. 

Südlich stehen Gehölze mit Weißdorn Crataegus spec., Berberitze Berberis spec., Rose Rosa spec., 

Schwarzer Holunder, Schneeball, Efeu und Hopfen. 

In einem Zierteich wachsen Seerosen Nymphaea alba. Dieses naturferne Stillgewässer wird mit 12 

Punkten bewertet. 

Am rückwärtigen Eingang des Bürogebäudes stehen Berg-Ahorn (133), Roter Hartriegel, Weißdorn und 

Liguster. Nördlich des Bürogebäudes stehen drei Wachholder Junipergus communis (142 ï 146) in auf-

gelassenen Blumenbeeten. Zur Eilenburger Straße wird dieser Gartenbereich durch eine gemischte 

Laubhecke mit Esche, Robinie, Spitz-Ahorn, Kirsche, Schwarzer Holunder, Roter Hartriegel, Liguster, 

Schneebeere Symphoricarpos albus und Forsythie abgeschirmt. 

Westlich von ĂRitas Gaststätteñ und südlich des Parkplatzes (mit Waage) an der Eilenburger Straße steht 

eine Gruppe von Pappeln Populus deltoides und Spitz-Ahorn sowie ein Apfelbaum Malus domestica 

(90 ï 112). Möglicherweise wurde diese Fläche als Biergarten der Gaststätte angelegt, ist aber inzwi-

schen zugewachsen. 

Um den Geschoßwohnungsbau der KIM-Siedlung stehen Maulbeere Morus spec., Robinien, Eschen-

Ahorn, Weiß-Birke, Walnuß Juglans regia, Sal-Weide Salix caprea, Schwarzer Holunder und eine 

große Balsam-Pappel Populus balsamifera (220). Einige Bäume stehen auf dem benachbarten Grund-

stück, die Wurzelbereiche (Kronentraufe) ragen bis zu 50% ins Plangebiet und sind zu schützen. 

Feldgehölze, Baumgruppen, Einzelbäume und Feldhecken haben einen Biotopwert von 23 und können 

mittelfristig bis langfristig (Bäume älter 25 Jahre) ersetzt werden. 

 

Deponie Sandgrube Kreyßig 

Zwischen dem ehemaligen KIM-Gelände (Flurstück 408/16) und der Ruderalfläche (Flurstück 408/50) 

sind Großgehölze aufgewachsen, welche eine 8 bis 22 m breite Baumhecke bilden aus: Weiß-Birke 

Betula pendula, Esche Fraxinus excelsior, Eschen-Ahorn Acer negundo, Berg-Ahorn Acer pseudopla-

tanus, Spitz-Ahorn Acer platanoides, Pappel Populus deltoides, Säulen-Pappel Populus nigra `Italicaó, 

Kirsche Prunus avium, Apfel Malus domestica. Mit Robinie Robinia pseudoacacia und Silber-Weide 
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Salix alba breitet sich die Feldhecke in die Ruderalfläche aus. Wahrscheinlich stehen diese Gehölze 

überwiegend auf gewachsenem Boden. 

Nach Einstellung des Sandabbaus wurde die Ăehemalige Sandgrube KreyÇigñ (Flurst¿cke Nr. 407/31, 

407/32 und 408/50) bis 1990 verfüllt. Bei den Verfüllmaterialien handelt es sich vorwiegend um Bau-

schutt und Erdaushub mit geringfügigen Anteilen an Schrott und Hausmüll. Die Deponie wurde einge-

ebnet und zeitweilig als Grünland genutzt. Die Deponie ist (durch unregelmäßige Setzungen?) uneben, 

sodaß die Nutzung als Mähweide aufgegeben wurde. Durch Nutzungsauflassung hat sich eine Goldru-

ten-Landreitgrasflur entwickelt, in der Silber-Weide, Sal-Weide Salix caprea, Pappel, Espe Populus 

tremula und Robinie aufgewachsen sind. Eine Mülldeponie hat, aufgrund der Belastung von Boden und 

Grundwasser, einen Biotopwert von 0. 

Im ruderalisierten Grünland dominieren Glatthafer und Landreitgras, als Kräuter sind vertreten: Gaman-

der-Ehrenpreis Veronica chamaedrys, Kriechender Hahnenfuß Ranunculus repens, Rotklee Trifolium 

pratense, Wiesen-Labkraut Galium mollugo, Echte Schafgarbe Achillea millefolium, Kriechendes Fin-

gerkraut Potentilla reptans, Kleiner Sauerampfer Rumex acetosella, Klappertopf Rhinanthus minor, 

Wiesen-Glockenblume Campanula patula, Wiesen-Storchschnabel Geranium pratense, Spitz-Wege-

rich Plantago lanceolata. Störzeiger im Grünland sind Rainfarn Tanacetum vulgare, Acker-Kratzdistel 

Cirsium arvense, Kanadische Goldrute Solidago canadensis, Brennessel Urtica dioica und klebriges 

Labkraut Galium aparine. Randbereiche der Flurstücke 407/32 und 408/50 sind gewachsenes Gelände. 

Ruderalfluren frischer Standorte haben einen Biotopwert von 15. 

Entlang der Eilenburger Straße ist Vogel-Kirsche in einer 6 bis 10 m breiten Hecke aufgewachsen, wel-

che wahrscheinlich auf gewachsenem Gelände steht.  

Am westlichen Plangebietsrand (Flurstück 407/32) haben sich Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn, Weiß-Birke, 

Esche, Silber-Weide, Sal-Weide, Essigbaum Rhus typhina, Hasel Corylus avellana, Schwarzer Holun-

der Sambucus nigra, Kirsche, Apfel und Brombeere Rubus fruticosus ausgebreitet. 

 

Etwa in der Mitte des Plangebietes (Flurstücke 407/27 und 408/51, Foto oben) liegt ein Geländesprung, 

auf dem sich eine Hecke aus Berg-Ahorn, Spitz-Ahorn, Esche, Trauben-Kirsche Prunus padus, Kirsche, 

Apfel, Hasel und Walnuß Juglans regia etabliert hat. Am Rand zum KIM-Gelände liegen hier alte Au-

toreifen und Sperrmüll. 
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Offene Sandgrube Kreyßig 

 

Die Zufahrt zur offenen, alten Sandgrube (Flurstück 407/29) erfolgt von der StraÇe ĂAm Dingstuhlñ. 

Die Böschung zum gewachsenen Gelände ist südlich der Zufahrt mit Robinien (224 ï 244) und Brom-

beeren bewachsen. Am Eingang zur Sandgrube (Flurstück 407/28) steht die Ruine eines kleinen Hauses 

mit Nebengebäuden (Foto oben). 

Die Zufahrt zur Sandgrube knickt nach Norden ab, die Zufahrt zu Flurstück 407/22 zweigt hier ab. 

Flurstück 407/22 wurde aufgeschüttet, nivelliert und als Garten genutzt. Die Böschung zur Sandgrube 

ist locker mit Robinien (301 bis 309) bestockt, an mehreren Stellen werden Gartenabfälle abgeladen. 

Auf der Böschung zwischen der Zufahrt zu Flurstück 407/22 und der Sandgrube wurde im Herbst 2017 

Liguster gepflanzt. 

Die Zufahrt zur Sandgrube wird von einer verwilderten Ligusterhecke, Robinie, Fichte und Douglasie 

Pseudotsuga menziesii begleitet. Ein zweiter, steiler Zugang ist im Südwesten der Sandgrube (Flurstück 

408/15) bei den Kirschen 314 -316 möglich. Die alte Sandgrube war 2017 bewaldet, dominant sind 

Baum-Weiden, Weiß-Birke und Espe, beigemischt sind Spitz-Ahorn, Berg-Ahorn, Esche, Pappel, Stiel-

Eiche, Rot-Eiche, Ulme, Robinie, Kirsche, Fichte. In der Strauchschicht sind auch Walnuß, Weißdorn, 

Roter Hartriegel, Hasel, Schwarzer Holunder und Brombeere vertreten. In der Krautschicht sind Große 

Brennessel Urtica dioica, Johanniskraut Hypericum perforatum, Gamander-Ehrenpreis Veronica cha-

maedrys, Sternmiere Stellaria nemorum, Kriechendes Fingerkraut Potentilla reptans, Spitz-Wegerich 

Plantago lanceolata. Wiesen-Labkraut Galium mollugo, Wald-Erdbeere Fragaria vesca, rundblättriger 

Storchenschnabel Geranium rotundifolium u.a. vertreten. 


























































































